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In Togo: Aufklärung, Empfängnis- 
verhütung, Frauengesundheit und -rechte 
   

In Togo haben wir in den Jahren 2003-2008 Bau 
und Ausstattung von drei Jugendgesundheits– 
und Bildungszentren in ländlichen Regionen finan- 
ziert. Außerdem haben w ir jeweils für drei bis vier 
Jahre die laufenden Kosten der Einrichtungen ge-
tragen und Schulungen von Schüler/innen, Leh-
rern und nebenberuflichen Dorfgesundheitsinfor-
mant/innen für die Aufklärung finanziert.  

 

Seitdem tragen wir noch das Gehalt eines leiten-
den Pädagogen sowie die Kosten der Schulungen 
von neuen Schüler-InformantInnen und Lehrern 
für die Aufklärung Gleichaltriger bzw. für Sexual-
kunde-Unterricht. Diese sind immer wieder notwen-
dig, weil es wegen hoher Schambarrieren keine Auf-
klärung durch die Eltern oder die Öffentlichkeit gibt, 
viele Lehrer nach zwei Jahren versetzt werden und 
die meisten ausgebildeten SchülerInnen ein bis 
zwei Jahre später die Schule verlassen. Außerdem 
haben wir 2012 30 neue AufklärerInnen für 20 wei-
tere Dörfer ausgebildet.    

 

Durch alle „AufklärerInnen“ wurden 2012 ca. 6.000 
SchülerInnen und 4.000 andere Jugendliche oder 
Erwachsene informiert. Es werden immer weniger 
Schülerinnen schwanger und sind immer weniger 
Menschen HIV-infiziert, unter den 15-24-Jährigen, die  
den Test gemacht haben, fast niemand mehr.    

In Kenia: Aufklärung, Empfängnis- 
verhütung und Frauengesundheit 

 

Dafür engagieren wir uns in Kenia seit 2010 und 
haben dort inzwischen zur Aufklärung von mehreren 
tausend Menschen und Verbesserung der Schwange-
renbetreuung beigetragen. 2012 wurden 14.000 Auf-
klärungscomics verteilt, und 62 „TrainerInnen“ ausge-
bildet, die wiederum andere Jugendliche für die Auf-
klärung schulen sollen.  

 

In Burkina Faso: Aufklärung sowie  
Überwindung der Mädchenbeschneidung  

 

Seit 2005 unterstützen wir hier den Druck und die 
Verteilung von Aufklärungsmaterialien, insbeson-
dere für Jugendliche, in mehreren Regionen des Lan-
des. 2012 wurden 1.100 Faltblätter gedruckt und ein 
DVD-Vorführgerät für entsprechende Filme gekauft.  

Seit 2010 finanzieren wir außerdem Informations-
maßnahmen zur Überwindung der Mädchenbeschnei- 
dung im Nordwesten des Landes. Diese wurden 2012 
auf acht weitere Dörfer ausgedehnt. Dabei achten die 
Dorfchefs und Frauengruppen darauf, dass der Ein-
griff mit seinen gravierenden Folgen nicht vielleicht 
heimlich durchgeführt wird. Für 2013 ist eine Aus-
dehnung auf weitere Dörfer vorgesehen - nun ein-
schließlich Informationen über Empfängnisverhü-
tung. An den Finanzierungen beteiligt sich der Deut-
sche Frauenring (DFR).   

Wir helfen in Entwicklungsländern  
bei der Minderung des Bevölkerungswachstums, der Mütter- und Kindersterblichkeit, 
der Prävention von HIV/AIDS sowie Bildungs– und Einkommen schaffenden Maßnahmen.  

Zwei Praktikantinnen des DFR und eine ehemalige Mitar-
beiterin des DED mit den Leiterinnen des Beschneidungs-
projekts in einem der Dörfer.       Foto: J. Pross, H. Theis 

Mütter, Schwangere und andere Frauen bei einem Vor-
trag über Risikoschwangerschaften, HIV-Tests und 
Empfängnisverhütung im Freien.        Foto: SILD, Togo 

Seit 1968 gibt es ein Menschenrecht auf Zugang zu Informationen über Möglichkeiten der Familien-
planung und die Mittel dazu. In den Entwicklungsländern gibt es aber noch 222 Millionen Frauen oder 
Paare, die keine Kinder mehr wünschen oder eine Schwangerschaft erst zu einem späteren Zeitpunkt, 
die aber nicht entsprechend informiert sind oder keinen Zugang zu Verhütungsmitteln haben. Weltweit 
bekommen jährlich etwa 16  Millionen Frauen unter 20 Jahren ein Kind, davon ein Großteil ungewollt.  

 LebensChancen International hilft seit 20 Jahren bei der Realisierung des Menschenrechts auf Fami-
lienplanung und dabei besonders bei der Vermeidung früher, ungewollter und unehelicher Schwanger-
schaften, zum Teil auch bei sonstigen Elementen der Frauengesundheit und Frauenförderung.  

Mit Ihrer Spende helfen Sie dabei!  



Lebenschancen International ist vom Finanzamt Augsburg wegen Förderung der Entwicklungshilfe und 
der öffentlichen Gesundheitspflege als gemeinnützig anerkannt (Steuer-Nr. 103/109/70986). Ihre Spende 
ist daher von der Steuer absetzbar, und wir übersenden Ihnen eine Bescheinigung für den Steuerabzug. 
Auch informieren wir Sie mindestens einmal im Jahr über den Fortgang der Projekte. 
 

Wenn Sie nach Namen (und Anschrift) eines der Projektländer angeben, geht Ihre Spende in die dortigen 
Projekte.  Spendenkonto: 22 77 2, Kreissparkasse Augsburg, BLZ 720 501 01 

 

Verantwortlich: Dr. Gudrun Eger-Harsch, Postfach 11 04 27, 86029 Augsburg, Tel.  0821/57 55 35 
E-mail: lebenschancen@t-online.de             Internet: www.lebenschancen-international.de  
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In Nepal: Förderung von Familienplanung,  
Frauengesundheit und –rechten sowie 
Bildung und Einkommen für Frauen 

 

Auch 2012 sind die Dienste der 2001 fertig gestell-
ten Frauengesundheitsstation und des 2009 gebauten 
Frauenbildungszentrums vielen Menschen zugute ge-
kommen, darunter ca. 85 % Frauen. Die Gesundheits- 
station wurde von 1.200 Personen genutzt. Davon wa-
ren 83 % Frauen, 11 % Männer und 6 % Kinder. 17 % der 
Erwachsenen kamen zur Beratung über Familienplanung. 

In dem Bildungszentrum und umliegenden Dör-
fern wurden erneut Kurse über das Einlegen von Ge-
müse, Rösten von Nüssen und Sojachips durchgeführt.  

Die meisten Frauen beschränken sich allerdings auf 
Produktionen für die eigene Familie, Verwandtschaft 
und vielleicht Nachbarn. Einige Frauen produzieren 
aber für einen gelegentlichen Verkauf auf Märkten 
oder in einem kleinen eigenen Laden. Andere geben 
das erworbene Wissen gegen Bezahlung weiter, eine 
sogar an schwerhörige Frauen.  

Außerdem wurden auf Vorschlag interessierter 
Frauen drei Gesprächskreise veranstaltet, in denen die 
Teilnehmerinnen ihre Fragen zur Vermeid– und 
Behandelbarkeit häufiger Krankheiten stellen konnten.  

Dank an unsere Spender/innen    
Wir danken - auch im Namen der Menschen an unseren Projektorten - allen Spenderinnen und Spendern 

sowie dem deutschen Entwicklungshilfeministerium (BMZ) herzlich für die Ermöglichung der Projekte, eben-
so unseren Mitgliedern und sonstigen Helfer/innen für ihre ehrenamtliche Mitarbeit.  

Gleichzeitig bitten wir alle Leserinnen und Leser, unsere Projekte weiterhin mit ihren Spenden zu 
unterstützen, damit wir noch mehr helfen können – für bessere Lebenschancen von Jugendlichen und 
Frauen, zur Minderung des Bevölkerungswachstums sowie der Mütter– und Kindersterblichkeit.  

Seminar für PolizistInnen und Jura-StudentInnen über 
die Notwendigkeit, die Opfer von Gewalt zu beraten 
und zu Anzeigen der Täter zu ermutigen.  

   Fotos und Bericht Nepal: Dr. Ilse-Dore Schütt , Peru: NRO Micaela Bastidas und Andrea Bendl   

In Peru: Vermeidung von Frühschwanger-
schaften,  Missbrauch und Gewalt an Frauen  

 

Bei den Beratungen in unserem 2011 durchgeführten 
Projekt zur Vermeidung von Frühschwangerschaften, 
Missbrauch, Vergewaltigung und Gewalt an Frauen in 
einem Armenviertel der Großstadt Trujillo haben die 
von „Lebenschancen“ aus– oder fortgebildeten Bera-
terinnen ein hohes Niveau sexueller und anderer Ge-
walt gegen Frauen festgestellt. Dabei hat sich aber 
keine der Betroffenen getraut, den Täter anzuzeigen, 
weil sie nicht wussten, was dazu zu tun ist, oder 
Angst hatten, dass dann der Mann Recht bekommt.  

Daher haben wir 2012 Schulungen für VertreterIn-
nen der zuständigen Institutionen über die Beratung 
betroffener Frauen und die Möglichkeiten der straf-
rechtlichen Verfolgung der Täter finanziert. Außer-
dem wurden die Probleme und diese Möglichkeiten  
mittels 12 Rundfunksendungen sowie 4.500 Plakaten 
und Faltblättern bekannt gemacht, deren Erstellung, 
Ausstrahlung und Druck von uns finanziert wurde.   

Sodann haben wir im Herbst ein Informationspro-
jekt zur Vermeidung von Frühschwangerschaften, 
Missbrauch, Vergewaltigung und Gewalt an Frauen 
in einem anderen Armenviertel der Stadt begonnen.   

Einige besonders kompetente Frauen, die nun an einem 
Kurs zur Existenzgründung teilgenommen haben, vor 
dem Bildungszentrum.  


